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Um seine demnächst hof-
fentlich wieder herrlich

blühenden Clematis vor der
winterlichen Kälte zu schüt-
zen, hüllt der Paderbörner sie
seit Jahren rechtzeitig vor dem
Frost in einen Kokon aus Ko-
kos. Doch dessen Fasern lie-
gen zunehmend wild durch-
einander auf dem Boden – ob-
wohl das wärmende Material
um dem Blumentopf fein zu-
sammengezurrt war. Ko-
misch, dachte sich der Pader-
börner. Doch jetzt kennt er die

Ursache: Beim Frühstück hat
er gesehen, wie ein Eichhörn-
chen über die Terrasse huscht
und sich richtig große Stück-
chen aus dem Kokosmantel
herausreißt. Statt Kokos für
den Kokon heißt es nun wohl
Kokos für den Kobel. Damit
es der Eichhörnchen-Nach-
wuchs auch schön muckelig
hat. Mit diesem Wissen ganz
hervorragend leben kann

Guten Morgen,rgen,

Paderborn

Geschwindigkeitskontrollen führt die Polizei heute durch in Pa-
derborn an der L 813 zwischen Sande und Ostenland, in Al-
tenbeken an der L 828 und in Lichtenau an der K 1 zwischen At-
teln und Dörenhagen. Darüber hinaus muss im gesamten Kreis-
und Stadtgebiet Paderborn mit kurzfristig wechselnden Ver-
kehrskontrollen gerechnet werden.

Dort stauen sich speziell im Berufsverkehr amMorgen Autos auf der Linksabbiegerspur auf den Ring. Dagegen sei per Ampel-Optimierung kaum etwas zuma-
chen, sagen die Verkehrsplaner der Stadtverwaltung. FOTO: HANS-HERMANN IGGES

Mit vier neuen Steuergeräten soll der Verkehrsfluss auf dem Inneren Ring verbessert werden.
Doch bei zu viel Verkehr sind Staus unvermeidlich. Das Gierstor ist inzwischen sicherer geworden

Von Hans-Hermann Igges

¥ Paderborn. Zuerst die gute
Nachricht: Der Unfallschwer-
punkt am Gierstor scheint
entschärft. Dort ereigneten
sich nach Angaben der Stadt-
verwaltung nach einer Neu-
ordnung der Verkehrsflüsse
durch spezielle Ampelschal-
tungen wesentlich weniger
Unfälle als zuvor. Nun die we-
niger gute: Gegen die beson-
ders morgens langen Staus
beim Abbiegen von der Dri-
burger Straße auf den Inneren
Ring scheint kein Kraut ge-
wachsen. Autofahrer müssen
sich in Geduld üben.

„Speziell, wenn sich vorher
schon eine Schlange vor dem
geschlossenen Bahnübergang
Driburger Straße gebildet hat-
te, ist der Andrang am Giers-
tor groß“, sagt Margit Hoi-
schen, Leiterin des Straßen-
und Brückenbauamtes. Zu
groß jedenfalls, um alle War-
tenden während eines einzi-
gen sogenannten Ampelum-
laufs über die Kreuzung zu
verteilen. Solche Umläufe sind
nämlich genau getaktet: In-
nerhalb von zwei Minuten sol-
len alle Verkehrsteilnehmer
aus allen Richtungen an der
Kreuzung einmal „Grün“ be-
kommen haben. Bei viel An-

drang kann die eine oder an-
dere Phase etwas gedehnt wer-
den – mehr aber auch nicht.

Paderborn – „Ampelborn“:
Mit diesem flotten Vergleich
tat sich vor Jahren schon die
Paderborner FDP hervor. Da-
mit knüpfte man an der la-
tenten Unzufriedenheit vor
allem vieler Autofahrer mit den
Ampelphasen an.

Doch mit den von vielen so
herbei gesehnten „grünen
Wellen“ scheint das nicht so
einfach zu sein: Wie jetzt vor
dem Bau- und Planungsaus-
schuss erläutert wurde, sind die
Steuergeräte für Paderborns
Ampeln nicht auf dem neu-

esten Stand. Immerhin vier
neue Exemplare sollen in die-
sem Jahr noch für die insge-
samt 13 Lichtsignalanlagen am
Inneren Ring installiert wer-
den. Eine grüne Welle sei nur
möglich, wenn die Steuerge-
räte aller Ampeln, die man
einbeziehen will, technisch auf
dem gleichen Stand seien. Be-
sondere Probleme gebe es bei
der Abstimmung von Am-
peln, zwischen denen mehr als
600 Meter liegen.

Staus treten hauptsächlich
in den Hauptverkehrszeiten
morgens und zum Spätnach-
mittag auf. Was kein Wunder
ist. „Am Detmolder Tor zum

Beispiel fahren täglich 26.000
Autos auf den Inneren Ring,
29.000 Autos am Neuhäuser
Ring, und 31.000 am Wes-
terntor“, sagt Margit Hoi-
schen. Zu bestimmten Zeiten
reiche dafür schon allein die
auf dem Ring zur Verfügung
stehende Straßenfläche nicht
aus, um sie alle aufzunehmen.
Hoischen: „Ich kann den Frust
mancher Autofahrer gut ver-
stehen. Aber solchen Andrang
kann eine Signalanlage ein-
fach nicht bewältigen. Außer-
dem ist für uns das oberste Ge-
bot bei der Führung der Ver-
kehrsteilnehmer die Sicher-
heit.“

¥ Paderborn. Wegen „Weiberfastnacht“ fahren die Nachtbusse
schon Donnerstagnacht ihre Touren im gesamten Stadtgebiet.
Die Linien N1 bis N8 starten wie gewohnt um 0.30 Uhr, 1.30
Uhr, 2.30 Uhr und 3.30 Uhr vom Westerntor auf der Höhe der
AOK und bringen „Karnevalsnarren“ in die Paderborner Stadt-
teile. Wie gewohnt fahren die Nachtbusse auch Freitag und Sams-
tag. Ab 15 Uhr wird die Linie 5 darüber hinaus die Haltestellen Mi-
chaelstraße und Maspernplatz nicht bedienen. Als Ersatzhalte-
stelle dient die Haltestelle Maspernplatz der Linie 68 auf dem Hei-
erswall. Dies gilt auch für die Nachtbuslinien N3 und N4.

Das Ordnungsamt stimmt außerdem die Bereiche Parken, Absicherung der Fundstelle und Straßensperrungen ab.
Im Bedarfsfall unterstützt die Polizei die städtischen Mitarbeiter und informiert mit ihnen zusammen Hausbewohner

Von Holger Kosbab

¥ Paderborn. Am Montag
musste wieder einmal alles
ganz fix gehen. Kurz vor halb
eins war Udo Olschewski, Lei-
terdesOrdnungsamtsderStadt
Paderborn, über die Flieger-
bombe aus dem zweiten Welt-
krieg informiert worden, die
bei Arbeiten auf dem Gelände
des Paderborner Unterneh-
mens dSpace entdeckt wurde.
Zehn Minuten später war er an
der Rathenaustraße, eine hal-
be Stunde später folgte der
Kampfmittelräumdienst.

Die Firma dSpace im Pa-
derborner Riemekeviertel
hatte das Paderborner Bau-
ordnungsamt über den 250-
Kilo-Fund informiert, das
wiederum bei Olschewski an-
klingelte. Der Kampfmittel-
räumdienst sei zufällig auf der
Detmolder Straße unterwegs
gewesen und konnte schnell
zur Rathenaustraße kommen,
sagt Olschewski.

Die Entschärfungsexperten
gucken sich dann die Bombe
an und entschieden, was zu
veranlassen ist, erläutert Ol-
schewski das Vorgehen. So be-
stimmt die Größe der Bombe
und die Art der Lage, in wel-
chem Umkreis evakuiert wer-
den muss – in diesem Fall wa-
ren es 300 Meter. Danach wer-
den die Einsatzleiter der Feu-
erwehr und Polizei dazu ge-
holt und der Ablauf für die

nächsten Stunden abge-
stimmt.

Olschewski hat darin mitt-
lerweile Routine. Für ihn war
es die 21. oder 22. Bomben-
entschärfung, die er in den
vergangenen neun Jahren ko-
ordiniert hat. Evakuierung,
Parkverkehr, Absichern der
Fundstelle, Straßensperrun-
gen: Für all dies ist das Ord-
nungsamt zuständig. „Das
Rundumpaket liegt bei uns“,
sagt Olschewski.

Das Evakuieren sei diesmal
überschaubar gewesen, sagt
Olschewski. Es seien allein 800
Mitarbeiter von dSpace gewe-
sen, die ab 15 Uhr verfrüht in
den Feierabend fuhren, da-

durch war auch das Parkhaus
geräumt, in dem etwa 500 Au-
tos standen. Außerdem wur-
den das Jobcenter und die Te-
lekom evakuiert. Zwei Mitar-
beiter von BOSS (Büro für
Ordnung, Schutz und Sicher-
heit), der Ordnungspartner-
schaft von Ordnungsamt und
Polizei, informierten zudem
die Bewohner der vordersten
Reihe der englischen Siedlung
an der Rathenaustraße, dass sie
die Häuser ab 15 Uhr verlas-
sen müssen. Im Bedarfsfall und
wenn größere Bereiche eva-
kuiert werden müssen, be-
komme das Ordnungsamt
beim Anklingeln an den Häu-
sern Unterstützung durch die

Polizei, sagt Olschewski. Nach
der Evakuierung am Montag
folgte ab 15.15 Uhr die Stra-
ßensperrung durch sechs
Streifenwagen der Polizei.
Karl-Heinz Clemens und Ralf
Kuhlpeter vom Kampfmittel-
räumdienst starteten ihre Ar-
beit um 15.30 Uhr. Eine Stun-
de später war alles vorbei.

Doch jede zu koordinieren-
de Bombenentschärfung ist
anders. „So etwas kann man
nicht planen“, sagt Olschews-
ki. Im September 2006 musste
an der Sighardstraße eine
Bombe auf einem Lkw ent-
schärft werden. Der Bagger-
fahrer hatte den von Erde um-
gebenen Blindgänger überse-
hen und ihn abgeladen. Auch
im Oktober 2009 hatte ein
Baggerfahrer an der Bahnhof-
straße eine 50-Kilo-Bombe
beim Ausheben nicht gese-
hen. Diese sei fast auf die Stra-
ße gerollt, sagt Olschewski.

Manchmal bleibt eine
Bombe auch über Nacht in der
Erde – wie im Mai 2009. Da-
mals war nachmittags eine 500-
Kilo-Bombe an der Bahnhof-
straße entdeckt worden. Da die
Vorbereitungszeit fehlte, wur-
de sie am nächsten Tag ent-
schärft. Die Bewohner von 250
Haushalten im Umkreis von
200 Metern mussten evakuiert
werden. Zudem war während
der Entschärfung eine Tank-
stelle gesperrt und der Zug-
verkehr eingestellt worden.

Insgesamt sechs Streifenwagen der Polizei – wie hier auf der Rathenaustraße – verhindern,
dass der Bereich der Bombenentschärfung befahren wird. FOTO: MARC KÖPPELMANN

Udo Olschewski.
FOTO: ROHLF

¥ Paderborn. Bei einem Küchenbrand in einer Notunterkunft
an der Wollmarktstraße hat ein Sicherheitsdienst-Mitarbeiter am
Donnerstag eine Rauchgasvergiftung erlitten. Gegen 15.15 Uhr
bemerkte der 19-Jährige Qualm aus dem Küchenbereich auf-
steigen. In der Küche brannte es aus dem Backofen. Der Si-
cherheitsmann bekämpfte die Flammen mit einem Handfeuer-
löscher. Dabei zog er sich eine Rauchgasvergiftung zu und muss-
te ins Krankenhaus. Das Feuer war vermutlich durch eine Spei-
seöl-Verpuffung im Ofen entstanden, in dem ein Bewohner sein
Essen zubereitete. Der Sachschaden blieb gering.

Planungsausschuss beschließt,
Aufhebung einzuleiten

¥ Paderborn (ig). Nach dem
Flächennutzungsplan wird
nun der Bebauungsplan an-
geglichen: Um Dahl herum gilt
aktuell immer noch ein in-
zwischen 17 Jahre alter Be-
bauungsplan, der konkrete
Standorte für Windräder fest-
legt.

Doch der passte schon nicht
so ganz zum Flächennut-
zungsplan von 2009 – und erst
recht nicht zur jüngst unter
Dach und Fach gebrachten ak-

tuellen Version. Damit er an-
geglichen werden kann, be-
schloss der Bau- und Pla-
nungsausschus jetzt, das Ver-
fahren der Aufhebung des al-
ten Bebauungsplanes „Wind-
park Dahl“ einzuleiten. Da-
gegen stimmten die beiden
Vertreter von FBI (Freie Bür-
gerinitiative) und LKR (Libe-
ral-konservative Reformer).

Zum Thema Windenergie
siehe auch ¦ 2. Lokalseite
und Seiten ¦ Kreis Paderborn

Donnerstag Schlüsselübergabe und am
24. Februar feiern die Kinder im Pader-Bini-Land

¥ Paderborn. Auf geht’s in die
heiße Phase des Paderborner
Karnevals: Am Donnerstag, 23.
Februar, wird Prinzessin Pa-
trycja I. um 14.14 Uhr versu-
chen, Bürgermeister Michael
Dreier den Schlüssel zum Rat-
haus abzunehmen und dieses
dann mit ihrem Gefolge zu
stürmen. Hier erwartet alle Je-
cken ein buntes Programm aus
verschiedenen Tanzgruppen
z.B. die Paderfunken Kids, die
Tanzgarde Salzkotten und ei-
ne Hip Hop Gruppe der Tanz-
schule Möllmann. Für Ge-
tränke wird im historischen
Rathaus ebenfalls gesorgt sein
und der Eintritt ist wie immer

kostenlos. Nach Abschluss des
Programms gegen 16.30 Uhr
kann dann im Festzelt auf dem
Franz-Stock-Platz gefeiert
werden.

Am 24. Februar geht es die-
ses Jahr zum Kinderkarneval
ins Pader-Bini-Land Pader-
born. Auch hier gibt es ein
Programm für alle kleinen
Närrinnen und Narren und die
Attraktionen des Pader-Bini-
Landes können genutzt wer-
den. Einlass ist ab 14 Uhr und
das Programm geht von ca. 15
bis17.30 Uhr. Kinder im Kos-
tüm zahlen 5 Euro Eintritt und
die Eltern zahlen als Beglei-
tung nichts.


